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ob ſie chön gefolgt haben. chandle ſie aber dube Die immer
ud überall, recht liehevoll und freundlich, recht väterlich; meide
alles arſche, abſtoßende, launenhafte Weſen und Uche ihr Ver
trauen und ihre iehe immer mehr 3u gewinnen. Denn 1e mehrdir dieß elingt, deſto mehr Ausſicht 9 du, daß nicht
dein katechetiſcher Unterricht einen beſſeren Boden finde und reichereFrüchte ſondern daß auch deiner ſpäteren Einwirkung aufihre Herzen vorgearbeitet, eine gute Grundlage und eine viel
verſprechende Garantie geſchaffen werde.

Wie An 2  — mit Gem Sreviergebete Vor
ZJahren?
oder

Ueber das aufgefundene erk des hl Gregor, Biſchof von
Our „De CUurSUu Stellarum. qualiter 20 0ficium implendum

lehbeat Observari. Sive de Cursibus éCClesiastiéis.“
Als Beitrag zur und Gebetsweiſe des Breviers Im VI. Jahrhundert
kurz bearbeitet und mitgetheilt von Johannes Ev Marinie, Pfarrer zu

Lind ob Velden N Kärnten.
Der U Gregor Tours, geboren 3  9, 595, war,

wie bekannt, der 15 Nachfolger des Martin und nach dem
Letzteren Iu vieler Beziehung die chönſte Zierde der Kirche von
Tour  2 In den vielen Lebensſtürmen, die mit ungemeinerFeſtigkeit und Unerſchrockenheit Eſtan denen ELU jedoch all-⸗
zufrühe erlag, an br bei aller aufreibenden äußeren Thätigkeitdoch noch und Zeit, mehrere Werke, Uunter anderen die
fränkiſche ud andere erbauliche Schriften 3u verfaſſenZu dieſen gehört nun auch jene: „de (CUrsibus écclesiasticis“.
L man aber bis zum Jahre 1853 verloren glaubte ), ſo daß
auch das Kirchenlexicon von tzer und Welte wenigſtens In
ſeiner Auflage 1850 anführt: „Zu den verlbren

Der gelehrte Forſcher Mabillon ſagt un ſeiner liturgia Gallicana und
disquisitio de Cul'Ssu ECcleésigstiéo: „Hane autem disquisitionem inscribimus
de 618 Galllicano, nomine Statas ECClesiae TECEes, 8Sub Bre⸗
VIATII nomine singulos dies decurri recitari debent, majores nostriSolehant significare. Hineé Gregorius TPuronensis librum Suis IIUIII de
CUursibus 6CClesiastieis inscripsit, qui liber, 81 20 1108 Usque pervenisset,ACEilis 61 cCompendiosa 688eh haee de Gallicanis Offieiis COomentatio. 86Md
quoniam 1 téenebris (81 tamen Uspiam Est) hactenus déelitéseit, urrandum

Est, 11 6 Allis, qua fieri poterit, monumentis, horum Officiorum
notitiam Cruamus.“
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genen Schriften de hl Gregor Tburs gehört das Buch
ühber die um öffentlichen Gottesdienſte gehörigen Gebete und
eſänge „de Cursibus 66C1lesiastieis.“ 5 Nun dem iſt nicht
mehr ⁰ eL hiloſophieprofeſſor Ir Haaſe 2) In Breslau ent
deckte im COGdex Bambergensis vétustissimus 15
ganz ungeſucht zu einer großen Freude das bisher verlbren 9e·
glaubte Werk de  8 hl Gregor von Dur de Cursibus 66CClesi—
Astiéis. wenn C5 auch Im Codex eine den Worten nach andere
und zwav dieſe Aufſchrift führt: Ie CUurSU Stellarum ratio Jua—WCWICIIINCTCCCUIoeens Iter 20 Otkieium implendum ebegt Observari. Ir Aaſe be
weiſt nun In ſeiner philologiſchen Abhandlung, daß wirklich
Gregor von Tours und kein anderer der Verfaſſer dieſes Werkes
ſein könne, und daß dieſes Werk Asſelbe ſei, das Gregor ver⸗
faßt 3u haben ezeugt Iu der NiStor frand. lib mit
den Worten: de (Ursibus 66Clesiastieis Ctiam UUIII librum
(0undidi. Der V  elte, ſcheinbar verſchieden lautende Ite des

de (ursibus 66Clesiastieis und de CurSUu Stéellarum
bezeichnet doch ein und asſelbe Werk, was man leicht be⸗
greift, ſich erinnert, daß zur Zeit Gregors, alſo Im

Jahrhundert, und In den folgenden Jahrhunderten, bevor In
Betreff (8 Breviers die gallicaniſche Liturgie beſeitigt und die
römiſche eingeführt wurde, der CurSuS 66CClesiastiéus nicht  D  2 an
CTE V. als das 0OHqüléium 6Celesiasticum oder 0fficium divinum.

die canoniſchen. Gebetsſtunden, das Brevier daher das
CurSUuIII Implere und Offieium mplere dasſelbe war, waꝗ Aus
den brten Gregors AII verſchiedenen Stellen leicht nach
zuweiſen iſt 2

In der II Auflage des Kirchenlexikons wird hoffentlich das neu auf
gefundene Werk berückſichtigt werden. 2) lehe ſeine philologiſche Abhandlung,
we 185 als Feſtſchrift Geburtstagsfeier des Königs Friedrich Wilhelm
erſchienen. HO ei eS: hist frané. i 424
„Nos VETO, media surgentes nocte 2 0 reddendas IDomino gratias,
Mn basilicam Sanétam ingredi 1101 poteramus; 816 ingressi Suulnn

EXplere CuTSUUln Lhid. Ilib III D4. 388 Expergefactus
Cirea medium noctis, III 0 CEUurS8SUuINI reddendum Surgereln. Ibid
10 MI., 21 EE 234 nulla Drorsus de deo erat mentio, nullus O0mnino

memoriae habebatur. De gloria martyrum 1 WU  S8. 34
Exsurgente autem alle abbate CUIL monachis 0 D 5 ——0 II
CUTS U III De gloria COnfessorum 96 978 Cum signum 20 CUuTS IlI
horae Ortiae audieris insonare, Surge (Onhtinuo t ingredere HDasilicam.
10 Dag. 925 ost impletum UU Oratorio Vit br 2.  2

1179 impleto CUTSU, reévertens 20 lectulum, WwoOzu Ruinart zwei
ſehr paſſende Stellen anführt aus vita Eligii von Audoen 15
9.— 6 diu noctuque 114 Ejus ANMETA. UIII 0O0mni Studio 3ollemniter 0
niecum adimplere studebant S8u UI un weiter Cum Visitarit
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Dieſes Werk verbreitet ſich vorzugsweiſe Über die nächt⸗lichen Gehete wie ſie nach dem Auf bder Untergangeder Sterne bder überhaupt nach dem Qufe derſelben 0 perſolviren waren Der Sternenlauf iente gewiſſermaßen ur Nachtuhr, wie man 10 bekanntlich Aus dem Stand der Geſtirne die
Nachtſtunden ziemlich genau erfahren kann. In Klöſtern hatteder g Apocriſiarius die Nachtzeit AIn einer brennenden Kerzemit Beihilfe ſeiner Beobachtungen QAm Stande — Mondes und
der Sterne 5 beſtimmen. Auch richtete man ſich ⁰ lange C8
keine ren heutiger Art gab, nach Waſſer⸗ und Sanduhren,auch nach dem Hahnenſchrei Ze In dieſem Werkchen de S8U
Stéellarum belehrt nun der Biſchof elbſt ſeinen Clerus über
die rechtzeitige Perſolvirung des Breviers, insbeſondere ur Nachtzeit, ud Tdnet ſo die Gebetspflichten und Gebetsweiſen nach dem
Laufe der Sterne

Er beginnt mit den orten: In (Christi nomine
ineipit de stéellarum ratio. qualiter 0 0Fficium implen⸗dium debeat Observagri.

In ehrwürdiger Naivetät beſchreibt nun Gregor gleichſam
zur Vorrede vor Allem die (eigentlich 14) Weltwunder, nämlichdurch Menſchen und Urch Gott bewirkte Wunderthaten,welch' letzteren E auch den Onnen-⸗ und Mondeslauf 30womit er dann zum eigentlichen Stellarum übergeht, nachdem die Gebetszeit des Breviers emeſſen werden

Dioecesin 5 Ut solent episcopi, quadam Cansa interdixit, 116
II 10 I 1 SaCrifieium Célebrarentur Mn

basilica quadam, donece IPSe juberet. Ein anderer Darſteller des Lebens des
Nicetius ſagt: Nocturni VGI diurni temporis 8 mn divinis

0ffi.  18 institutio VEtusta 8S4CTAGE religionis HXIis terminis Certa lege CON-:·
Stituit, ita jugi Semper Dsallendi 8Studi0 geminapit, Ut numquam de 0e
vel de COrde 8u0 meditatio divinge legis abesset. Gregor ſpricht m dieſemWerke elbſt von duos Cursus Und reliquos CUrsUuS; endlich ſagt eL n der
Vorrede zu dieſem Werke deutlich genug: II0ON ES0 M His mathesim doceo
eque Utura Derscrutare Draemone0o Seét qualiter CUuTr 12 Eei Au-
dibus rationabiliter impleatur exhortor, VGOI quibus horis, gui 1 906
Officio adtentée versari cupit, debeéat nocte COuSurgere VGI IDominum
deprecari. Dieſe Eine Stelle liefert den klaren Beweis, daß das erk de

stellarum, ratio qualiter 20 Officium implendum Ete. mit demanderwaär de CUrsibus Eecelesiastieis benannten identifch ſei, ſowiedieſe Stelle auch Inter Einem den Inhalt des Werkes deutlich be  3eichnetorläufig ſei bemerkt, daß Gregor die Sterne nicht nach den claſſiſchenNamen benennt, ondern wie ſie der Volksmund ſchon 3zu ſeiner Zeit bezeichnethat Er liefert ſomit nebenbei ein intereſſantes U Volksaſtronomie aus dem
Jahrhundert. Gregor ſagt hierüber ſelbſt einleitend de —du CUl'SsU

(SOlis, lunae Et stéellarum), 81 Deus zubeéat, velim, de 1  0 ExXpérimentum



— 289 —

ININNNN
rrt

Sodann beſchreibt bT Im erſten aſtronomiſchen Theile, mit
dem Monat September anfangend, Ur alle folgenden Monate
hindurch den Auf und Untergang, den Stand, die Zeitdauer
desſelben Über dem Horizonte bei den vornehmſten, auffallendſten
Sternen; im Monate September beſchreibt den Auf⸗

2 de  U Arctur, den CE aber I nach dem Volksmunde
rubeola. den Röthlichen nennt Im Monate Oktober be⸗
ſchreibt C das Sternbild, welches nach der VolksbenennungCꝗSIRIRINRR Symmia Stefgadium die halbeirkelförmige Sitzbank einen
Tiſch) E und welches Sternbild nichts nderes al die CPO NE

iſt Doch kann ich den Leſer nicht ange bei dieſem erſten rein
aſtronomiſchen Theile aufhalten, ſondern gehe nach dieſer kurzen
Einleitung zum zweiten Theile des erke über, Gregor ehen
die Beobachtung der vornehmſten Sterne und Sternbilder
Zwecke der rechtzeitigen Perſolvirung des Officiums vorzunehmen
lehrt. Ich füge nun gleich Iu eutſcher Ueberſetzung den weiten,
gleichſam aſtronomiſch-ascetiſchen Theil de Werke hier bei
Gregor beginnt den zweiten Theil mit den Worten: Seripsimus
de OTtis ſtatt ortibus) t. Oecasibus Sive (CUrsibus stellarum.
auca Signa. quot arhitrati Umus sufficere. praeponentes:

pandimus. qgualiter 0 1 U 61 5 1„
Vvandum ossit devoOtio humana COSursere und ang
mit dem Monate September an wie Im erſten oder aſtrono⸗
miſchen Theile.

September.
Im Monate September alſo geht der glänzende Stern auf,

den ir oben TUbeola. den Rö  en genannt haben, welcher
einen anderen kleineren, ihm vorausgehenden neben ſich hat; wann
CL alſo Im September aufgeht und das Zeichen —M A-
tutinum 2) gegeben wird, kannſt du un Pf mit den Anti
honen ſingen; wenn du aber Mitternacht da Himmelszeichen
uchen willſt, ſo beobachte die Sichel und ſie (d die
Sichel) In die fünfte Tagesſtunde kommt ), ſtehe auf Wenn du
accepi, H0OI néscientibus dare, 86d nomina, 4uaEe Ais vSI Maro, vel
reliqui indiderunt oEtae, P0  7 antum vOCabula nuncupans,
guae vel Usitate rustiCitas nostra VOCat, vel ipsorum signaculorum
07d0 EXprimit, Ut 681t. CTUX, faleis (ſtatt AIX vel reliqua signa.

Ub der „ R th lich C* iſt Aretur Im Bootes; der kleinere
ihm vorausgehende iſt im BOoOtes. EAIX die 1 iſt Orion.
Butrio, Weintraube, ſind die Plejaden Im Stier 29 Gregor braucht
abwechſelnd: 0 matutinos matutinum, matutinas. Et UIII 1N hora
die i quinta adveneérit: wenn das Himmelszeichen der Sichel Orion in
die Tagesſtunde omm oder eintri Da hier Uuur von der Nacht, reſp.
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die 9 igi feiern Wwi und wenn du aufſtehſt, die
Sterne erſcheinen, die Dir oben die Weintraube enannt haben,
bete die Nocturnen mit dem Hahnengeſang, Pf mit
Antiphonen, bevor du die Matutin anfängſt.

October
Wenn aber im October dieſe Sichel aufgeht, ſo wiſſe, daß

CS Mitternacht ſei; dann kannſt du nach den gebeteten Nocturnen
mit dem Hahnengeſange 90 Pſalmen ſingen; ernach beobachte
den „Röthlichen“ ud wenn die zweite Tagesſtunde gekommen
und wenn du da Zeichen zum Matutinum gibſt, kannſt du

almen beten. November
Im onate November geht bei längeren Nächten die ichel

Uum Uhr auf enn du da fſtehſt, kannſt nach abgebeteten
Nocturnen mit dem Hahnengeſange 110 Pf ſingen. Wenn
aber der 0  1 kommt und da Zeichen ertönt,
kannſt du nichtsdeſtoweniger Pf mit den Antiphonen
zur Matutin verrichten.

Dezember.
Im Monate ezember geh die Sichel Uhr auf;

bpenn du 3u dieſer Unde fſtehſt nach den doppelt geſungenen
nächtlichen Hymnen uD dem Hahnengeſange, 60 Pſalmen
In dieſen eiden Gebetsläufen wei du vor de. errn (bur
früher aufſtehen mußt wirſt du dann da  8 übrige Pſalterium
mit den Antiphonen abſingen. Wenn du das Zeichen zur Ma
tutin iehſt, beim Ufgange des Röthlichen, dann ind 3 Pſalmen
gehörig 3u ſingen. Nach dieſen gehen jene Sterne auf, die wir
Sima oder Sstefadium!) enannt Aben Dann ehen In dieſem
vom ſ

Nachtgebete gehandelt wird, ſo wird hier und iM Folgenden mit der
Tagesſtunde, m welche die terne nach den nächtlichen Beobachtungen des
Gregorius und ſeines Clerus eintreten, jene Stelle angezeigt, we  e die un  *

Untertags Himmel einnimmt. Daraus kann man vermuthen, daß
Gregors Zeit keine Uhren vorhanden eren man ſich hätte zul achtzei
bedienen können, oder vielmehr, daß Gregor elbſt keine zu Handen In⸗
deſſen man Sonnenuhren in häufigem Gebrauch und Aher Urde, wie
der tand der onne 1  V ſo jener der terne zur Nachtzeit ur die
Zahl der Tagesſtunden bezeichnet.

stibadium, nach Plinius albzirkelförmiges Ruhelager einen
runden Tiſch Es iſt die „Kroue, welche die Griechen οοσ nennen Dem
größeren Kreuze, d dem gehen vorauf (das kleinere Kreuz
bei Gregor iſt ni andere als der Delphin, auch AlLfa genannt), die
terne, die Gregor Omega nennt, dieß ſind die Sterne der Lyra, der
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onate jene terne auf, we  6 dem größeren Kreuze vorauf
ommen, die wir 0 genannt, inter welchen Sternen einer glänzender
und langſamer iſt und den du bequemer beobachten kannſt.

Jänner.
Im Monate Jänner nach den gebeteten Nocturnen gehen

jene Sterne auf, unter welchen, te wir oben geſagt, jener, der
glänzender iſt, beobachtet wird; benn EL In die dritte Tagesſtunde
kommt ), kannſt du, du die Matutin beginnſt, Pſalmen
ſalliren.

Februar.
Wenn im Monate Februar jener Stern aufgeht, den wir

unter den oben bezeichneten Sternen den Glänzenderen enannt
aben, und du die Nocturnen beginnſt, wiſſe, daß CS Mitter  7  2
nacht ſei; enn der Stern In die vierte Tagesſtunde eintritt
und das Zeichen Zur Matutin gegeben wird, kannſt du XII
Pſalmen verrichten.

März.
Wenn Im März Quadrageſima kommt und du früher auf

tehen mu bete, wenn der (rn In die zweite Tagesſtunde
OImm und du da aufſteheſt, die Nocturnen und das (be
den Hahnenſchrei, aber doppelt, Wie wir oben geſagt, direct?)
LX Pſalmen Nachdem du dieſe verrichtet, ſinge Pſalmenmit den Antiphonen und jener (In kommt da zur ünften
Tagesſtunde. Wenn du dann die Matutin beginnſt, wird 6S nachNIRRNCRTRRCRTTöCCCNNNNNCNNNN geſungenen XXX Pſalmen mit der ntiphon grauen.

II
Wenn Im Monate pri noch Faſten iſt, Cbba gleicher⸗maßen das Vorhergehende. Wenn du ſpäter aufſtehſt beob

achte jenen Stern, den wir Unter jenen Sternen, die da ild
glänzendere Stern u der Lyra iſt lyrae. In der Vorſtellung und BenennungGregor's geſtalten ſich alſo die drei Himmelszeichen in dieſer Weiſe

0
112 Schwan Iyra 08üb

oder Delphin EEUR major Omega.
oder CTUVL minor.

1) Im Jänner, Februar, März ei Gregor den In der Lyra,den Glänzenderen, beobachten. Wenn Iyrae un die Tagesſtunde ommt,
punkt Am Nachthimme einnimmt, den die Sonne Tage at 2 N di-
ei ſo viel (wie ſchon 2d September emerkt iſt) venn Iyra jenen Stand—

rectis, Pſalmen ohne Antiphonen, im Gegenſatze zu den Pſalmen 1N
oder ECUMN antiphonis.
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Chriſti) ausmachen, als den glänzenderen bezeichnet haben.
Wenn dieſer aufgegangen iſt und da Zeichen zur Matutin 9e
geben wird, ann du almen mit den Antiphonen perſolviren.

Mai
Wenn EU Im Dnate Mai aufgegangen iſt, wirſt du die

Nocturnen nit dem Gebet zur Zeit 8 Hahnenſchreies beten;
venn u (der Stern) nach verrichteten anderen Gebetsläufen zur
dritten Tagesſtunde kommt und wenn du die Matutin beginnſ
kannſt du VII Pſa mit der Antiphon beten

Juni.
Im Monate Juni wirſt du, venn du aufſtehſt, da  U Gleiche

verrichten und wenn CEY Iun die vierte Tagesſtunde kommt, kannſt
du, die Matutin beginnend, Pſalmen abſingen. Im vor
den Kalenden 8 A*  .  Uli ſteigen jene Sterne auf, die Di die Wein—
traube?) genannt haben, welche du In den folgenden Monaten
beſſer beobachten kannſt.

&  Uli
Im Monate Uli Ird C In deiner Macht ſein, ob du,

a die Nächte kürzer ſind, die ganze ach wachen bder
Mitternacht aufſtehen willſt; doch venn jene Sterne erſcheinen
und das Zeichen ertönt, bete Pſal

Auguſt.
Wenn Im (onate Auguſt dieſe Sterne aufgehen, verrichte

die Nocturnen und die anderen Gebetsläufe; enn ſie dann Iu
die dritte Tagesſtunde kommen nd du die Matutin beginnſt,
wirſt du Pſalmen mit den Antiphonen beten; venn du aber
die ganze Nacht wacheſt, ſo Wir du den ganzen Pſalter abſingen.

Da der Raum der Quartalſchrift beſchränkt iſt und dieſe mehr
praktiſchen al rein wiſſenſchaftlichen Zwecken und Geſichtspunkten dient,
E wurde alle kritiſche Materiale weggelaſſen. E genüge 5*  Ur Aneiferung
im Breviergebete, kurz ezeigt haben: Dle gewiſſenhaft

. und mit
welchen nächtlichen Opfern unſere 1300
ahren perſolvirt.

d  8  8 Brevier
M.

Für April, Mai, bis gegen Ende Juni mahni Gregor, den glänzenderen
ern im Bilde Chriſti 3zu beobachten Signum Ohristi iſt auriga CUIII capella
61 hoedis; der Fuhrmann mit der iege Un den Böcken erſchein dem Gregor
als Zild Chriſti, des Hirten Der änzendere u dieſem Sternbild
iſt eben capella oder aurigae. Utrio: die Weintraube, iſt die Plejaden—
gruppe im Stier.


